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Zürich 1888 XIV Jahrgang N!16 14 April
1 Starts

1St-VÀ\\\.I..Ser\r\ ,Lüv\gV\.

Verantwortliche Redaktion: Jean Notzli. Expedition: Bahnhofstrasse, 98. Buchdruckerei E. Herzog.

Erscheint jeden Samstag. ^ Abonnementsbedingungen. ^e>
Briefe und Gelder franko.

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Franko für die, Schweiz : Für 3 Monate Fr. 3, für O Monate

Fr. 5. 50, für 12 Monate Fr. 10; für alle Staaten des Weltpostvereins: Für 6 Monate Fr. 7, für 12 Monate Fr. 13. SO. Einzelne

Nummern 30 Cts. Nummern mit FarbendruckbUdem 50 Cts.

Inserate per viergespaltene Petitzeile für die Schwei 20 Cts. für das Ausland 25 Cts. ; bei Wiederholungen bedeutender

Eabatt. Aufträge befördern alle Annoncen -Agenturen der Schweiz und des Auslandes.

2)0 liegt bie Serije ftitt unb fterbenätraurig,

2?om Zomfâmm iwfS SöalbmooS bingeftrerft,

2>ertoeil im Sanngeaft, noaj feuäjt unb hiinterfajaurig,

@in Uï)tt fdjreienb iljre Sdjmeftew ftfjretft

©ie btifjt eS ferner, fo föjmer, iljr &offtt»ng§frobe8 Singen,

Unb aüjttfrulje mufj iïjr arme§ $m serfbringeu!

@ie (am jtt unê an einem fetten Sage,

Unb berrliûj Hang ibr fêhaugelium:

$a§ fei ber Sena, ber an bie Pforte fajïage,

Sie bröurliaje, ber Seit nun ift jie ftumm

$er Rimmel aber ift mit Sttjueegewölf Dermauert,

Unb nur ba§ 5labenbatf berguitgt anf Seute lauert

SBie baben iljr bie birïen, fdjnmraen Sàjreier

Unb bereu Shiefjgefellett jugefefct!

SSeil nimmermehr ibr Sieb naaj ber Sßbfflfterleter,

So rief ber Söjelmenajor : Seljt, mie bie Settel fce^t!

Sie 2Mt mar rutng, fromm uub oïjne 3JlatfeI,

9lun fàjïeubert man unê freàj hinein bie Âriegeêfatfeï!"

Sie aber fang iïjr SBerbe!" oljn' drmatten,

3318 nun ber berbe Sroft fljr &eif$eâ Seben bran);

3>oaj, nieberfinfenb in be§ 28oibe§ Sojatten,

9Hef mutfiig fte'§ ben fcjmaraen fteinben nadj:

@cï}t aud) mein Sc&enSïidjt in Warbt unb Sdjnee ju fênbe,

So ift eê bennoaj Seit ber §riipingêfounenmenbe !"

Gurion 1888 XlV àgs-ig i^lk I4Al»i'iI
1 Oan«

Illusàiràs hllmoristisch-slliyxischps Mocheublaii.
Vmi>!Vl>s!»>!>iiî iîeiimioil! à Vàli. kxpMivi.: oSdiitiàZZe, 38. klicdilsliellêi-lîl 1. ».mg,

ûààt 8am»ws. ^ ànnemenààgungen. Lriskv uvà kslâvr Lraà.

postàmter unà vuonnanljlungen nàmen Rostsllun^en sutAsZon. franko tur àì> 8vkweiz : ?ür S Uonà I?r. S, tur « ànà
?r. S. SV, tur 1S Uouà I?r. lv; kür alle 8taaien «te» Weltpoàrà : t?ür S Nooà ?r. 7, kür RS Muà 1?r. IS. SV. Fâàà
Mtmme»m SS (As. âm»îâ mì-i â»'de»îÂ»'»eo^d«Âs»'»ì «50 Ks.

Inssi'st« vsr viöri?k8xg.1tsnö ?stit^si1s kür àis 8onwe'7 SV Ots. kür à Au»t»nli SS Lts. ; doi Wieciernolungon bsäsutsocier

Ràtt. àktrâsss bààern alle Annoncen -Agenturen lier 8vnwei? unä lies Auslancies.

Da liegt die Lerche still und sterbenstraurig.

Vom Todesschmerz aufs Waldmoos hingestreckt.

Derweil im Tanngeäst, noch feucht und winterschaurig.

Ein Uhu schreiend ihre Schwestern schreckt

Sie büßt es schwer, so schwer, ihr hoffnungsfrohes Singen,

Und allznfrühe muß ihr armes Herz zerspringen!

Sie kam zu uns an einem hellen Tage,

Und herrlich klang ihr Evangelium:

Das sei der Lenz, der an die Pforte schlage.

Die bräutliche, der Zeit nun ist sie stumm

Der Himmel aber ist mit Schneegewölk vermauert.

Und nur das Rabenpack vergnügt ans Beute lauert.

Wie haben ihr die dicken, schwarzen Schreier

Und deren Spießgesellen zugesetzt!

Weil nimmermehr ihr Lied nach der PHMsterleier,

So rief der Schelmenchor: Seht, wie die Vettel hetzt!

Die Welt war ruhig, fromm und ohne Mackel,

Nun schleudert man uns frech hinein die Kriegesfackel!"

Sie aber sang ihr Werde!" ohn' Ermatten,

Bis nun der herbe Frost ihr heißes Leben brach;

Doch, niederfinkend in des Waldes Schatten,

Rief muthig ste's den schwarzen Feinden nach:

Geht auch mein Lebenslicht in Nacht und Schnee zu Ende,

So ist es dennoch Zeit der Frühlingssonnenwende !"
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